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W.M.R. van Helbing schreibt Fantasy-Geschichten,


die bewegen, begeistern und zum Nachdenken sowie Träumen einladen.


Mit einem unverwechselbaren Stil verbindet er verschiedenste Themen mit Hoffnung, Humor und spannenden Abenteuern. Seine Charaktere sind facettenreich und voller Leben, was sie unvergesslich macht.


Dieses Buch entspringt einer besonderen Reise: Vor 40 Jahren schrieb ein 12-jähriger Junge mit seiner Schreibmaschine die ersten Zeilen dieser Geschichte. Heute, als Autor, hat Wolfthore M.R. Helbing seine Geschichte wiederentdeckt und fortgeführt – mit neuen Ideen, gewachsenem Können, mehr Humor und einer großen Portion Fantasie.


Eine Geschichte, die die Leser in ihren Bann zieht und sie einlädt, den Traum eines Jungen und die Vision eines Autors zu erleben.






geschrieben als 12-jähriger Träumer, fortgesetzt als träumender Autor


"Ein Traum kennt keine Zeit – er schläft nur, bis wir bereit sind, ihn zu wecken." W.M.R. van Helbing


Ein Buch ohne Seitenzahl
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Prolog


Ich bin M.R., und diese Geschichte begann 1988, als ich zwölf Jahre alt war. Auf einer alten Schreibmaschine, die mich in eine andere Welt transportierte, tippte ich die ersten Kapitel. Es war der Beginn eines Abenteuers, das damals noch keine klare Richtung hatte – ich wusste nur, dass ich mehr sehen und erleben wollte, als die Welt mir damals bot.


Mit zwölf Jahren war ich voller Fragen, voller Entdeckungen und voller Fantasie. Und während ich die Tasten drückte, entstanden Welten, die ich so noch nie zuvor erlebt hatte. Diese Geschichten gaben mir etwas – eine Flucht, ein Abenteuer, das mich beschäftigte. Aber wie das Leben so spielt, verlor ich mich im Alltag, in den Herausforderungen des Erwachsenwerdens.


Jahre vergingen, und die Geschichte, die ich als Junge begann, blieb immer irgendwo in meinem Hinterkopf – nie ganz vergessen, aber auch nie wirklich fortgesetzt. Erst nach fast vierzig Jahren nahm ich den Faden wieder auf. Mit einer neuen Perspektive, mit einer gereiften Sicht auf das Leben, doch der Drang, diese Geschichte zu Ende zu erzählen, war immer noch derselbe wie damals.


Das, was du nun vor dir hast, ist das Ergebnis dieser Rückkehr. Eine Geschichte, die damals ihre ersten Schritte machte und die nun, mit mehr Fantasie und Action, ihren Weg weitergeht. Sie ist spannend, sie ist humorvoll, sie ist ein Abenteuer – und sie wartet darauf, von dir entdeckt zu werden.


Mach dich bereit für eine Reise, die ich als Junge begann. Du weißt nie, was dich erwartet – aber genau das macht den Spaß! Vielleicht findest du sogar etwas, das dich zum Lachen bringt, oder etwas, das dir zeigt, dass das Leben manchmal genauso chaotisch und aufregend ist, wie man es sich in seinen wildesten Träumen vorstellt. Abenteuer, Spaß und eine Menge verrückte Momente warten auf dich!


„Jede Reise beginnt mit einem Schritt. Aber nicht jede Reise führt dorthin, wo man erwartet.“ So dachte sich der junge Rick, als er sich dem ersten Kapitel seines Lebens näherte


Im Jahr 5067 lebten die Menschen verdreckt und verseucht. Sie hatten also nichts dazu gelernt in den letzten 3076 Jahren. Ich bin M. R., der durch die Zeit reist, um Geschichten – wahre Geschichten – zu schreiben und auszuwerten. Kurz gesagt, ich bin Schriftsteller, und es ist wahr, dass ich durch die Zeit reise. Wirklich.


Einige von euch werden sagen: „Der Kerl spinnt.“ Und ja, das mag sein, ich bin ein Träumer. Aber das ist nicht das Wichtigste. Ich schreibe diese Geschichte, um euch zu warnen!


„Warnen?“ fragt ihr euch vielleicht. Der, der nicht einmal richtig schreiben kann? Ja, ich will euch warnen! Denn wenn ihr weiter die Umwelt „tötet“, wird es euch genauso ergehen wie den Menschen im Jahr 5067.


Also hört mir gut zu, während ich euch die Geschichte erzähle…


Es war ein Sommer, der gar kein Sommer war. Dunkle Chemiewolken verdeckten die Sonne und den wunderschönen, meeresblauen Himmel. Aber es war auch kein besonderer Tag, denn solche Tage hatte man seit 3067 Jahren. Die Menschen machten immer mehr Gebrauch von Chemiewerkstoffen.


Und wie die Menschen dort aussahen… schrecklich. Dort lief einer mit einem Arm, der anstatt einer Hand einen Fuß hatte. Ein anderer kroch – oder besser gesagt, schleppte sich – in dreckigen Lumpen und zerfetzten Stiefeln, oder was davon noch übrig war. Ein zerfressenes Gesicht, von einer Chemikalie gezeichnet. Aus seinen Augen quoll schwarzer Schleim, und seine Finger waren schwarz verschimmelt.


Diese Person kroch bis zu einer Pfütze, die sich in merkwürdigen Farben spiegelte, und trank daraus. Plötzlich krümmte sich der Körper, sie erbrach Blut, heulte qualvoll und zuckte mehrmals, bevor sie regungslos liegen blieb. Endlich war sie von ihren qualvollen Leiden erlöst.


Doch da schossen Hunderte, nein, Tausende von riesigen Ratten hervor und zerfraßen den geschundenen, leblosen Körper der Person, die aus der Pfütze getrunken hatte. Binnen einer Minute war nichts mehr übrig. Diese fast 80 cm großen Ratten verschwanden ebenso schnell, wie sie gekommen waren.


Weit entfernt von dem Elend gab es noch ein Stück Natur. In dieser abgeschiedenen Oase lebte der Präsident, zusammen mit seinen Angehörigen, den Ministern, Doktoren, Anwälten, Wissenschaftlern und Wachen. Zu den Wachen gehörten auch die Diener und die Frauen.


Nun zur Personenbeschreibung: Der Präsident war ein kleiner, fettbäuchiger, glatzköpfiger alter Mann (52 Jahre), dumm und von einer Liebe für rote Rosen besessen.


Die vier Minister, die zugleich Brüder waren, bildeten ein ungewöhnliches Quartett. Jimmy, ein 183 cm großer, bärtiger junger Mann mit schwarzen Haaren, war der Größte und aufbrausendste. John, 173 cm groß, mit blonden Haaren, einem spitzen Nasenprofil und blauen Augen, wirkte wie der ruhige, aber stets schelmische. Jack, der mit seinen 163 cm und langen, braunen Haaren sowie seinem dreitagealten Bart den Macho der Familie spielte, war der charismatischste der Brüder. Zusammen waren sie als die "J.J.J.-Brüder" bekannt.


Rick Hudson, ein Freiheitskämpfer und Abenteurer, war ein humorvoller und gutaussehender junger Mann. Er besaß ein kleines Raumschiff, ausgestattet mit hochkomplexer Technik, auf das er besonders stolz war.


Und dann war da Judith MacCancy, Ricks Freundin. Eine blonde, vollschlanke Schönheit, langbeinig und mit perfekten Maßen (87-75-85).


Eines Morgens ging Rick wie gewohnt zu Professor Elliot und passierte dabei einen Teich. Doch heute war etwas anders. Der See qualmte blauen Dunst, und ein beißender Geruch nach einer Chemikalie lag in der Luft. Es war das Mittel Mütoxerin, das durch die Hauptwasserversorgungsanlage strömte. Dieses Gift konnte Verkrüppelung, Blindheit, Lähmung und schließlich den Tod verursachen.


Mütoxerin war nach einer Explosionskatastrophe im dritten Reaktor versehentlich in die Wasserversorgung gelangt. Es war der 12.04.2000 in New York, ein wunderschöner Tag, um spazieren zu gehen. Viele Menschen gingen, wie an jedem anderen Tag, zur Arbeit. Doch es war heiß, und die Menschen tranken mehr Wasser als sonst – und das war ihr Fehler.


Am nächsten Tag sollte sich vieles verändern. Und das tat es – leider.


Als die Menschen aufwachten und in den Spiegel blickten, fingen sie an zu schreien. Sie sahen aus wie tollwütige Bestien. Einige waren bis auf die Knochen verfault, andere waren schwer verkrüppelt. Manche sahen aus wie die hässlichsten aller Zombies, und selbst das war noch eine milde Beschreibung. Überall zeigten sich die gleichen Merkmale: Schwarzer Schleim.


Der Schleim quoll aus den Händen, aus der Nase, aus den Augen oder sogar direkt aus der Haut.


Bei den Säuglingen ätzte die Haut weg, und das frische Fleisch begann, bläulich zu werden. Bei den alten Menschen fielen die Gelenke ab – sie starben zuerst. Auf den Straßen fielen Menschen plötzlich um, und auch Tiere, die von der Krankheit betroffen waren, begannen, die Leichen aufzufressen.


In kurzer Zeit, innerhalb von nur vier Monaten, starben etwa 50% der Erdbevölkerung, und 100% waren von merkwürdigen Krankheiten befallen.


Ein Jahr später sah New York aus, als wären gleichzeitig 40 Atombomben explodiert. Der Himmel war von schwarzen, blauen, grünen und gelblichen Wolken verhangen. Die Straßen glichen einem Schlachthof: verrottende Leichen, aufgeschwemmte Tiere und räuberische Ratten, die die Menschen fraßen.


Dieser Tag war ein Tag, den die Menschen nie vergessen wollten. Sie wollten Rache. Einige der kranken, verkrüppelten Überlebenden waren noch halb gesund. Sie waren es, die einen bisher unbekannten Raubüberfall durchführten – auf das wissenschaftliche Institut für gefährliche Chemikalien.


Nach ihrem Angriff auf das wissenschaftliche Institut hatten die Rebellen drei Flaschen mit hochkonzentriertem Mütoxerin in den Brunnen geschüttet. Einer der Wachen bemerkte den Sabotageakt, doch er bezahlte für seine Wachsamkeit mit dem Leben – sie hatten ihn kaltblütig erdolcht.


Rick schlenderte wie gewohnt zum Brunnen, ohne von der Gefahr zu ahnen. Als er das Wasser berühren wollte, tauchte plötzlich einer der Kranken hinter ihm auf. Die Kreatur, grotesk entstellt und von dem schwarzen Schleim gezeichnet, griff Rick an.


Rick reagierte instinktiv, setzte seine rechte Faust ein und landete einen kräftigen Kinnhaken. Doch der Kranke ließ sich nicht abschütteln, schnappte nach Rick und packte ihn am Hals. Seine Finger, die aussahen, als wären sie von Säure zerfressen, drückten gnadenlos zu. Rick fühlte, wie ihm langsam die Luft wegblieb. Ein verzweifelter Kampf entbrannte, der mindestens eine halbe Stunde andauerte.


Währenddessen kreisten Ricks Gedanken. Wenn ich jetzt nichts unternehme, dann war’s das für mich. Judith... Ihre Vorstellung ließ ihn nicht los. Er dachte daran, wie sie weinen würde, wenn er nicht zurückkäme, wie sie irgendwann jemand anderen heiraten müsste. Das konnte er nicht zulassen. Niemals.


Mit einem letzten Funken Entschlossenheit sammelte Rick all seine verbliebene Kraft. Er schlug seinem Angreifer mit voller Wucht ins Gesicht, führte einen Karatesprung aus und trat mit seinem Fuß gegen dessen Rippen. Die Kreatur verlor das Gleichgewicht und stürzte unglücklich nach hinten – direkt in den Brunnen.


Ein kurzer, markerschütternder Schrei ertönte, dann spritzte das Wasser hoch, und eine kleine Explosion folgte. Funken stoben aus dem Brunnen, und der Kranke löste sich in einem grellen Lichtblitz vollständig auf. Es blieb nichts zurück, außer dem Gestank von verbranntem Fleisch und Chemikalien.


Keuchend rappelte sich Rick auf und lief so schnell er konnte in Richtung Green House – das frühere White House. Dort suchte er seinen alten Freund Billy auf, einen Mann, der zwar nicht besonders einflussreich, aber zuverlässig war. Billy, ein kleiner, dicklicher Mann mit einem buschigen Bart, erwartete ihn bereits.


Rick rief schon aus der Ferne:


„Billy, mach das Shuttle startklar! Und lass bloß die Finger von meiner Ausrüstung – vor allem keinen Schokofleck mehr auf meinem Sitz!“


Billy, der gerade im Hangar hantierte, winkte lässig ab.


„Alles klar, alles klar! Was ist denn diesmal wieder los? … Oh Mist, jetzt ist mir tatsächlich die Schokolade runtergefallen. Na ja, zu spät.“


Rick verdrehte die Augen, sprintete die Rampe des Shuttles hinauf und schnappte sich den Steuerknüppel. Während sie über die zerstörte Stadt flogen, bemerkte er eine große Menge Krüppel, die sich vor dem wissenschaftlichen Institut versammelt hatten. Rick griff nach dem Molekular-Fernrohr, ausgestattet mit einem hochmodernen Röntgenverkupplungsgerät, und beobachtete das Geschehen genauer.


Was er sah, ließ ihm das Blut in den Adern gefrieren.


„Verdammt! Sie wollen das Institut in die Luft sprengen!“ rief er aufgebracht.


Billy, unbeeindruckt, zuckte mit den Schultern.


„Puh, und ich dachte, du bist mir noch wegen der Schokolade sauer.“


Rick drehte sich fassungslos zu ihm um.


„Bist du eigentlich bei Verstand? Weißt du, was das bedeutet?


Unsere einzige verbliebene Natur würde damit zerstört werden!“


Billys Gesicht wurde plötzlich todernst.


„Keine… Schokolade mehr?“ flüsterte er entsetzt.


Rick nickte, mit finsterer Miene.


„Nie mehr.“


Billys Augen weiteten sich, und er begann regelrecht zu schluchzen.


„Dann tu was, Rick! Schnell, bevor meine schöne Schokolade… in die Luft fliegt!“


Rick packte entschlossen den Steuerknüppel und drückte ihn nach unten. Das Shuttle stürzte in einem waghalsigen Manöver direkt auf die Menge zu. Die Laserkanonen des Schiffes feuerten mehrere gezielte Strahlen ab. Die Angreifer, die sich vor dem Institut drängten, wurden von den grellen Lasern getroffen. Schreie gellten durch die Luft, und innerhalb von Sekunden ging ein Teil der Menge in Flammen auf.


Doch einer der Überlebenden packte die Bombe und rannte damit direkt ins Institut, bereit, sie zu zünden. Rick reagierte blitzschnell. Mit einer letzten, präzisen Laserentladung traf er die Bombe, bevor sie explodieren konnte.


Ein gewaltiger Blitz erhellte den Himmel. Das Licht war so hell, dass es alles um sie herum verschlang. Das Shuttle wurde von dem Blitz erfasst und begann unkontrolliert zu drehen. Rick und Billy spürten, wie eine seltsame Kraft sie einhüllte. Der Blitz, grell und pulsierend, schien sie einzusaugen.


Die Welt um sie herum verschwamm, und für einen Moment schien die Zeit stillzustehen. Es dauerte genau 20 Sekunden – 20 endlose Sekunden, in denen nichts mehr real zu sein schien.









Kapitel 1: Im Bann des Blitzes – Eine Reise durch Zeit und Chaos


Die beiden Freunde waren bewusstlos, und als sie schließlich erwachten, fühlten sie den festen Boden unter ihren Füßen. Rick rieb sich die Augen, während Billy sich aufrichtete und um sich blickte.


„Wo... wo sind wir?“ murmelte Rick, noch benommen.


Um sie herum erstreckte sich eine idyllische Landschaft. Dichte Wälder und saftig grüner Rasen breiteten sich in alle Richtungen aus. Am Horizont schimmerten kleine Holzhäuser im Morgenlicht.


Rick schüttelte den Kopf, um einen klaren Gedanken zu fassen, und überprüfte die Systeme des Shuttles. Alles schien in Ordnung zu sein, aber als er den Zeitmodus kontrollierte, wurde er stutzig.


„Billy, es ist 6 Uhr früh...“


Billy runzelte die Stirn. „Wie bitte? Wir sind gestern Nachmittag gegen 15 Uhr zum Institut geflogen. Wir haben diese... Kranken ausgeschaltet und die Bombe explodieren lassen. Danach... war da dieser Blitz. Weiter weiß ich auch nicht. Aber 6 Uhr? Das ergibt keinen Sinn! Zeit läuft doch nicht rückwärts, oder?“
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Rick nickte langsam. „Eigentlich nicht...“ Er hielt inne. „Welcher Tag ist heute überhaupt? Schau mal auf den magnetischen Datumsteller von Professor Elliot.“


Billy nahm das Gerät zur Hand und studierte es mit einer Mischung aus Ungläubigkeit und Angst.


„Heute ist der... 9. April 2000,“ stotterte er schließlich.


Rick riss ihm das Gerät aus der Hand, sein Gesicht eine Maske des Zorns und der Verwirrung.


„Was?!? Das kann nicht sein! Überzeuge dich selbst, Rick!“ sagte Billy, leicht beleidigt.


Rick sah das Datum an und erstarrte. Dann schlug er sich mit der Hand gegen die Stirn.


„Jetzt wird mir alles klar... Es war der Blitz!“ rief er aus.


Billy sah ihn skeptisch an. „Der Blitz? Was hat der damit zu tun?“


Rick atmete tief durch. „Okay, hör zu. Als wir in diesen Blitz geflogen sind, hat er uns mit einer solchen Kraft beschleunigt, dass wir unkontrolliert zu kreisen begannen. Wir sind ohnmächtig geworden und haben gar nicht gemerkt, dass wir... durch die vierte Dimension geflogen sind.“


Billys Augen wurden groß. „Die vierte Dimension? Du meinst... wir sind in der Vergangenheit?“


Rick nickte ernst. „Ja, genau das meine ich.“


Billy kratzte sich am Kopf. „Aber... warte mal! Wenn man durch die Zeit reist, müsste man doch Lichtgeschwindigkeit überschreiten, oder? Und wir hatten gerade mal halbe Lichtgeschwindigkeit, wenn ich mich recht erinnere.“


Rick grinste leicht, als hätte er die Antwort schon parat. „Richtig, mein Freund. Aber das war der Trick. Der Blitz war der Schlüssel. Erinnerst du dich an damals, als wir durch diesen säurehaltigen Regen in Boston geflogen sind?“


Billy nickte. „Ja, klar. Unser Shuttle hatte danach üble Schäden.“


Rick fuhr fort. „Richtig. Und damals hat der Regen unseren Blitzableiter weggeätzt. Normalerweise hätte der Blitz bei einem Einschlag am Shuttle vorbeigeleitet werden sollen. Aber ohne Blitzableiter wurde die volle Energie direkt ins Shuttle geleitet. Diese Energie hat unser Antriebssystem kurzfristig auf eine völlig neue Ebene gehoben.“


Billy runzelte die Stirn. „Du willst mir also sagen, dass dieser Blitz unser Shuttle... in die Vergangenheit geschleudert hat?“


Rick nickte erneut. „Exakt. Der Blitz hat nicht nur unsere Geschwindigkeit erhöht, sondern uns auch durch die vierte Dimension katapultiert. Wir sind hier gestrandet – am 9. April 2000.“


Billy setzte sich schwer atmend auf den Boden. „Unglaublich.


Aber... was machen wir jetzt?“


Rick sah ihn mit einem entschlossenen Blick an. „Wir finden heraus, warum wir hier sind. Es gibt immer einen Grund für solche Dinge, Billy. Und wir müssen diesen Grund herausfinden, bevor wir wieder zurück können.“


„Pass auf“, begann Rick, während sie durch die Wälder liefen.


„Als wir in diesen Blitz geflogen sind, hat er das Shuttle immer weiter mit Elektrizität und Energie aufgeladen. Es war, als hätte er uns unendlich viel Treibstoff gegeben – genug, um nicht nur Lichtgeschwindigkeit, sondern mehr als das zu erreichen. Und genau das hat uns durch die Zeit katapultiert.“


Billy kratzte sich am Kopf. „Okay... und was machen wir jetzt?“ fragte er ratlos.


Rick hielt kurz inne, um nachzudenken. „Erstens: Wir sehen uns das Geschichtschologramm an, um herauszufinden, was wir tun müssen, um hier wegzukommen. Zweitens: Wir klären, wo wir überhaupt gelandet sind. Und drittens: Wo kriegen wir schnell was zu essen? Ich hab nämlich Hunger.“


Billy nickte zustimmend, und die beiden machten sich auf den Weg. Sechs Stunden wanderten sie durch den dichten Wald, bewunderten den wunderschönen Gesang der Vögel, der ihnen so vertraut und doch so fremd vorkam. Zuhause, in der künstlichen Naturstadt, war Vogelgesang nur eine Computerimitation, die durch Lautsprecher abgespielt wurde.


Das Shuttle hatten sie sorgfältig versteckt und getarnt, um es vor neugierigen Augen zu schützen. Schließlich aktivierte Rick das Geschichtschologramm, das ihnen eine holografische Darstellung ihrer Umgebung und historischer Ereignisse zeigte.


„Billy, sieh dir das an! Wir sind im Jahr 2000... im Central Park, New York City.“


Billy staunte. „Wow. Und was jetzt?“


Rick schob ein paar Daten hin und her, bis eine Warnmeldung aufblinkte.


„In drei Tagen passiert hier eine Katastrophe“, murmelte Rick.


„Etwas Großes... und wir müssen es verhindern.“


Billys Magen knurrte laut, und Rick grinste. „Aber zuerst suchen wir was zu essen. Los, da vorne ist ein Imbissstand.“


Die beiden gingen auf den Stand zu, über dem in großen Buchstaben „Heiße Würstchen“ prangte. Der Verkäufer war ein kräftiger Mann in einer schmutzigen Schürze, der gelangweilt Kaugummi kaute.


„Hey, Mr. Würstchen!“, rief Rick. „Haben Sie was zu essen? Wir verhungern hier fast.“


Der Verkäufer musterte die beiden skeptisch von Kopf bis Fuß. „Freundchen, verarschen kann ich mich selbst. Also, was wollt ihr? Pommes, Steaks oder Hot Dogs?“


Rick hielt inne, starrte den Verkäufer an und packte ihn plötzlich am Pullover. „Was?! Ihr esst kleine Hunde und verkauft sie als heiße Hunde? Was ist das für ein krankes New York?!“


Der Verkäufer riss sich los, funkelte Rick an und schüttelte den Kopf. „Ihr seid ja nicht ganz dicht! Seid ihr von einem anderen Planeten, oder was?“


Billy lachte trocken. „Fast, Freundchen. Fast. Wir kommen aus der Zukunft!“


Der Verkäufer starrte die beiden nur noch ungläubig an, während Billy Rick am Arm zog.


„Komm, Rick. Wir suchen uns woanders was zu essen. Die Leute hier sind echt seltsam.“


Die beiden gingen weiter, während Rick sich ärgerlich über die Stirn wischte.


„Diese Zeit... nichts als Chaos“, grummelte er. „Hoffentlich gibt’s hier wenigstens was Essbares, das keine Hunde sind.“


Billy lachte. „Und ich dachte, du wärst ein Profi in Sachen Zeitreisen.“


Nachdem sich die beiden Freunde mit geklauten Kartoffelchips gesättigt hatten, setzten sie ihren Weg fort. Ihr Ziel: die Hauptwasserversorgungsanlage von New York. Die ganze Nacht hatten sie unzählige Passanten befragt, doch niemand wusste, wo sich die Anlage befand. Das lag daran, dass ihre genaue Lage nur dem Militär bekannt war und unter einem strengen Top Secret-Stempel stand.


Trotzdem hatten sie einen Anhaltspunkt: Die Anlage war irgendwo in New York. Doch bei einer Stadt dieser Größe war das kaum hilfreich. Ihnen blieben nur noch zwei Tage, um die drohende Katastrophe zu verhindern.


Rick überlegte laut: „Wir brauchen einen Plan. Und zwar schnell.“
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